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Halle, den 27. November.
Die drei nordiſchen Großmächte werden, dem neuen Gouvernement

d Louis Napoleons gegenüber, „ein völlig konformes Benehmen inne
Gr halten. (S. Beil.) Jhre Vertreter werden, dem „Nürnb. C.“ zufolge,
Pro Paris nicht verlaſſen, aber zunächſt keine Schritte oder Aeußerungen

thun, welche einer offiziellen Anerkennung der neuen Regierungsform
Frankreichs gleich zu achten wären, bis eine zu erwartende förmliche

Garantie des auf den Staaksverträgen von 1815 beruhenden Be
nittel. ſitzſtandes von dem neuen Kaiſer gegeben worden.

Die „Zeit“ antwortet der „N. Pr. Z.“, auf deren letzten Angriff
ar. L. in Betreff der Bildung einer beſonderen „miniſteriellen Partei“: Dies

ſej nie beabſichtigt geweſen. (S. Beil.)
S Die „N. Pr. Z.“ beſtätigt die neulichen Angaben in Betreff der
Et. Verfaſſungsfrage, und bringt Näheres über die beabſichtigte Bildung

der Erſten Kammer. Dagegen ſollen die Geſetz-Entwürfe über den
Rm. Bau von Zweigbahnen und Chauſſee- Verbindungen nicht zu er-

warten ſtehen.
Oeſterreich macht neue „Verſuche zur Verſtändigung mit Preußen“

in der Zollfrage, während ein ſehr zweifelhaftes Gerücht von einem
Uebereinkommen mit der Koalition redet (ſ. Wien). Zweifelhaft muß
letzteres erſcheinen, weil Oeſterreich mit der Koalition nur abſchließen

wird, wenn es mit Preußen nicht abſchließen kann, und die ſich von
Preußen ſcheidende Koalition umſonſt haben kann.

Der Prozeß gegen Wegener, wegen der von ihm in der Erb-
folge Angelegenheit herausgegebenen Schrift ſollte bereits am 22.

494 G. vor dem Kopenhagener Polizei und Kriminal Gericht beginnen. „Es
dürfte von Jntereſſe ſein, bemerkt die „Pr. Z.“, daß die Anklage von
dem General-Fiskal Blechingberg geführt wird, der Abgeordneter des
Volksthings und Mitglied des Fünfundzwanziger Ausſchuſſes iſt, und
ſich in der letzten Seſſion des Reichstags entſchieden gegen das Mi-bez. ſaiſterium, hinſichtlich der von demſelben befolgten Politik zur Ordnung

der Verhältniſſe der Monarchie, ausgeſprochen hat.“
Das Kaiſer-Votum iſt in Frankreich vollbracht,

104 G. Abſtimmung mehr als je zu Gunſten L. Napoleons ausgefallen.
Das engliſche Parlament debattirte in der Dienſtags Nacht die

Motion Villiers, zu der Disraeli und Palmerſton Amende-
ments geſtellt hatten, ohne damit zu Ende zu kommen.

Der am 22. eröffnete berniſche große Rath wird ſchon am
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und die

Regen eordnet: nur ein Prinz griechiſchen Glaubens aus dem bayriſchen
Panſe ſoll dazu berechtigt ſein.

Der Zuſtand des Königs von Schweden iſt unverändert, und
ſcheint noch immer viel Beſorgniß zu erregen. Die Jnterims- Regierung

t

hat am 19. beſchloſſen, daß in ſämmtlichen Kirchen der vereinigten
Reiche für die Geneſung Sr. Maj. Fürbitten gehalten werden ſollen.

Der Kaiſer Ferdinand iſt den 22. wohlbehalten von Reichsſtadt
in Prag angelangt.

Der Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar, Kgl. Niederl.
General Lieutenant und Militär Gouverneur von Java, den 23. nach
Koblenz zum Beſuch J. K. H. der Frau Prinzeſſin von Preußen.

Hr. v. d. Pfordten iſt ſo weit hergeſtellt, daß er den 21. zum
erſten Male wieder dem Gottesdienſte in der proteſtantiſchen Kirche bei
wohnen konnte.

Die in Hannover erſcheinende „Zeitung für Norddeutſch
land“ ſoll mit der „Hannoverſchen Preſſe“ demnächſt verſchmol-
zen werden dagegen verlautet über die beabſichtigte Herausgabe eines
größeren Organs für die ritterſchaftliche Partei in Hannover
zur Zeit nichts mehr. (Korr. d. Pr. 3.)
on Deutſchland.

Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 26. November enthält Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Königlich griechiſchen Geſandten am Königlich bayeriſchen
Hofe, Skhinas, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe zu verleihen

Den bisherigen Regierungs -Rath Dann zum Geheimen Ober
Rechnungs- und vortragenden Rath bei der Ober Rechnungskammer
zu ernennen ſo wie

Dem DonmainenRentmeiſter Fleran zu Tuchel den Charakter
als Domainen-Rath; und

Dem Ober Amtmann Weißermel zu Strasburg den Charakter
als AmtsRath beizulegen.

Berlin, den 25. November. Se. Majeſtät der König haben Al-
lergnädigſt geruht: den beim Hochſeligen Prinzen Wilhelm von Preußen
Königliche Hoheit angeſtellt geweſenen Korreſpondenz Sekretär, Ge
heimen Hofrath de la Garde, und HofſtaatsSekretär Hofrath Schulz
die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Heſſen und bei Rhein denſelben verliehenen Ritter-
kreuzes des Verdienſt -Ordens Philipps des Großmüthigen zu ertheilen.

Ferner enthält der „Staats Anz.“ eine General Verfügung vom
24. November 1852 betreffend die Portofreiheit für die Korre
ſpondenz der Kammer Präſidien und der Abgeordneten; und

Eine Jnſtruktion vom 23. November 1852 zur Ausführung der
Vorſchriften des Geſetzes vom 5. Juni 1852 über Poſt, Porto und
ſonſtige Uebertretungen, welche in Beziehung auf das Poſtweſen
verübt werden.

Berlin, den 25. November. Gutem Vernehmen nach iſt in dem
jüngſten Kabinetsrath der Beſchluß gefaßt worden, alle einſchneidenden
Verfaſſungsfragen für jetzt bei Seite zu ſtellen. Gleichzeitig verlautet
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hinſichtlich der zu erwartenden Vorlage wegen definitiver Bildung
der Erſten Kammer, daß die Regierung unter Feſthaltung des Kö-
niglichen Ernennungsrechtes auch die Herbeiziehung ſolcher Kammermit-
glieder befürworten dürfte, welche auf geſchehene Präſentation Seitens
ſtändiſcher Verbände und anderer Korporationen durch den Monarchen
berufen werden. Verſpricht der letztere Beſchluß die nicht ungünſtige
Löſung einer verwickelten Streitfrage, ſo iſt der erſtere in erfreulicher
Weiſe geeignet, die verſchiedenen Parteien auf ihr richtiges Maß und
ihre wahre Aufgabe zurückzuführen, ſowie durch Beſeitigung eines endlo-
ſen Redeſtoffes die materielle Thätigkeit der Kammer zu einer wahrhaft
fruchtbringenden für das Land zu machen. (N. Pr. 3.)

Wie wir erfahren, iſt die Nachricht, welche wir geſtern nach
anderen hieſigen Zeitungen mittheilen, unbegründet, daß im Han-
dels Miniſterium zwei Geſetz-Entwürfe berathen würden, welche
ſich auf den Bau verſchiedener neuer Zweigbahnen und die Erweite-
rung der Chauſſee Verbindungen in entlegenereu Theilen des Landes
beziehen, und deren Bau Kapital etwa 30 Millionen Thaler erfordern
ſoll. Wenn überhaupt von Ausführung von Eiſenbahn Bauten in näch-
ſter Zeit die Rede ſein könnte, ſo würden immer zunächſt die Poſen-
Breslauer Bahn und die Verbindungsbahn von Frankfurt nach Kreutz
ins Auge gefaßt, dagegen den Bergwerksbeſitzern überlaſſen werden,
die zum Transport der Steinkohlen nothwendigen Zweigbahnen ſelbſt
zu bauen. Eben ſo wenig kann von einem Geſetzentwurf in Betreff der
Chauſſee Verbindungen die Rede ſein, da für deren Herſtellung be
ſtimmte Fonds im Budget ausgeſetzt ſind und jene in dem Maaße, als
dieſe disponibel ſind, nach einem beſtimmten Plane ausgeführt werden.

N. Pr.
[Zu den Kammerwahlen.] Jm Kreiſe Naugard iſt an

Stelle des Staatsminiſters v. Raumer, der dort abgelehnt und im
Lebuſer Kreiſe angenommen hat, der Gutsbeſitzer Brüggemann zum
Abgeordneten für die Zweite Kammer gewählt worden.

Das Ober-KirchenKollegium der von der Landeskirche getrenn-
ten Lutheraner hat jetzt wieder eine neue Parochie in der Provinz
Poſen gegründet. Dieſe Parochie iſt inmitten einer ganz katholiſchen
Bevölkerung zu Neu-Tomysl entſtanden. Ein Hülfsprediger der
Breslauer Gemeinde, Kornmann, iſt zum Paſtor derſelben beſtellt.

Der Ober Regierungs Rath a. D. und Abgeordnete zur Zwei-
ten Kammer v. Bethmann- Hollweg iſt aus Schloß Rheineck, und
der Herzoglich Braunſchweigſche FinanzDirektor v. Thilau aus Braun-
ſchweig hier angekommen.

Es ſteht dem Vernehmen nach eine amtliche Veröffentlichung
der in den letzten Jahren in dem Zollverein zum Verkehr in den-
ſelben eingegangenen transatlantiſchen Erzeugniſſe zu erwarten.

(C.B.)
Wien, den 23. November. Der Herr Graf von Chambord

hatte am 18. dieſes Monats auf einer Jagd bei Frohnsdorf den Un-
fall, daß ſeine Pferde ſcheu wurden, mit dem Wagen durchgingen und
ihn umwarfen. Es geſchah dies ganz in der Nähe jenes Platzes, wo
er vor vier Jahren den Fuß brach. Zum Glück erlitt der Graf dabei
keine Verletzung. Zur Veränderung taucht heute einmal das Gerücht
wieder auf, daß Oeſterreich für die Eventualität einer Zolleinigung
mit den Staaten der Koalition, einer Einigung, bei welcher der mit
Modena und Parma abgeſchloſſene Vertrag als Muſter „vorſchweben“
würde, dieſen Staaten ein feſtes Minimum ihrer Zollrevenüen zu
garantiren und daſſelbe jährlich in Silber auszuzahlen ſich anhei-
ſchig mache.

Kaſſel, den 23. November. Nachträglich erfahre ich zu der bereits
gemeldeten Entwenduug und Entdeckung von goldenen Medaillen
aus dem hieſigen Muſeum, daß der ſeitherige Jnſpektor dieſes Jnſti-
tuts, der Profeſſor der Zeichnenkunſt Appel, ſich geſtern Abend ſelbſt
als den Thäter bekannt hat. Derſelbe war, da bereits Verdachtsgründe
gegen ihn vorhanden waren, ſchon in Gewahrſam gebracht worden und
hat nun im Gefängniſſe das Geſtändniß ſeines Verbrechens abgelegt.
Schon im Juni dieſes Jahres hatte er damit angefangen, einzelne Me-
daillen ſich anzueignen, dieſelben einzuſchmelzen oder platt zu hämmern
und unter der Hand zu verkaufen, jedoch iſt der größte Theil der feh-
lenden Exemplare mit einem Werthe von 10,000 Thlrn., welche der
Thäter an einem Orte in dem Muſeum ſelbſt verborgen hatte, wieder
in dem Beſitz der Verwaltung. Dieſe unangenehme Thatſache erregt
um ſo mehr Senſation, als der Jnkulpat dem Kurheſſiſchen Treu-

bunde mit angehörte. (N. Pr. 3.)Die „Kaſſ. Z.“ meldet: Bezüglich der Aufrechthaltung der
Sonntagsfeier iſt durch eine Verfügung vom 15. November l. J.
ausgeſprochen worden, daß es nicht geduldet werden könne, daß an den
zur chriſtlichen Erbauung beſtimmten Tagen von Seiten der Staats
und Gemeindebeamten öffentliche Berufsarbeiten vorgenommen würden,
und ſollen deshalb ſämmtliche Beamten und Diener angewieſen werden,
ſich an Sonn und Feſttagen, mit Ausnahme unvorhergeſehener und ſo-
fortiger n dignug bedürfender Fälle, jeder öffentlichen Berufsthätigkeit
u enthalten.

Frankfurt, den 24. November. Der k. k. Bundespräſidialgeſandte
Graf v. Thun-Hohenſtein hat mit dem Mittagszuge der Main-
Weſer Bahn heute unſere Stadt verlaſſen, um ſich zunächſt nach Wien
und von da als k. k. öſterreichiſcher Geſandter nach Berlin zu begeben.
Bis zur Hierherkunft ſeines Nachfolgers, als welchen man jetzt außer
dem Grafen Rechberg auch den Baron v. Werner und den Freiherrn
Prokeſch v. Oſten nennt, wird der königl. preußiſche Bundestagsgeſandte,
Herr v. Bismark-Schönhauſen, den Vorſitz in der Bundesver-

ſammlung führen. (Fr. P. Z.)

Frankreich.
Paris, Mittwoch, den 24. November, Vormittags. Der heutige

„Moniteur“ meldet: Aus dem Votum der Armee ſind bisher bekannt:
189,000 Ja 6000 Nein. Jn vier Departements ſtimmten überhaupt
665,000 mit Ja, 21,000 mit Nein. (T. D. d. C.B.)

Paris den 23. November Abends. Jn dieſem Augenblicke kennt
die Regierung bereits das Reſultat der Abſtimmung aller Depar-
tements, und fehlen nur noch die Ziffern einer unbedeutenden An-
zahl Gemeinden, die auf das Geſammt Reſultat keinen Einfluß aus-
üben können. Es ſtellt ſich denn heraus, daß trotz aller Bemühungen
der verſchiedenen feindlichen Parteien eine noch größere Majorität als
am 20. Dezember für L. Napoleon geſtimmt hat. Das pariſer Kai-
ſer-Votum mit den Abſtimmungen der Hauptſtadt am 10. Dezember
1848 und am 20. Dezember 1851 verglichen, erzielt folgende intereſ-
ſante Zuſammenſtellung:

Stimm- Abgegebene Für Louis Gegen Louis
berechtigte. Stimmen. Napoleon. Napoleon.

1848 310,288 245,158 131,573 113,585
1851 291,795 216,693 132,981 80,691
1852 221,816 188,733 137,382 44,82

Was bei dieſen Ziffern zunächſt ins Auge fällt, iſt die Vermehrung
der Stimmen zu Gunſten Louis Napoleons ſeit dem 20. Dezember
1851 um etwa 4 Prozent, während doch die Stimmberechtigten ſeit
jenem Votum bedeutend (um beinahe 70,000) zuſammengeſchmolzen ſind.
Dieſe Reduktion der Zahl der eingeſchriebenen Wähler iſt das zweite
merkwürdige Faktum, deſſen Erklärung wohl in der ſchärferen Kontrole
bei der Anfertigung der Liſten geſucht werden muß. Ein Unterſchied
in den einzelnen Stadtvierteln von Paris iſt kaum zu bemerken: Ueberall
hat ungefähr ein Sechstel der eingeſchriebenen Wähler nicht mitgeſtimmt
und ungefähr ein Fünftel hat Nein geſagt. Die alleinige Ausnahme
macht der 5. Bezirk (Gegend der Porte St. Martin und Porte St.
Denis), wo von 29,498 Stimmberechtigten 12,501 nicht mitgeſtimmt
und 4443 Nein votirt haben. Dieſes Stadtviertel, von einem zahl-
reichen Proletariat bewohnt, hat alſo allein dem revolutionären
Loſungsworte: Nicht votirt! ſichtlich Folge geleiſtet. Die ganze Ari-
ſtokratie des Faubourg St. Honoré und des Faubourg St. Germain
hat keinen erheblichen Einfluß zu Gunſten der Stimmenthaltung auszu-
üben vermocht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Gegner des Kaiſer-
reiches, wie ſie es ſchon im Voraus gethan haben, behaupten werden,
die Stimmenzahl ſei verfälſcht; allein wenn man weiß, wie die Abſtim-
mung und namentlich die Zählung vor ſich geht, ſo kann man dieſe
Behauptung nur abſurd nennen. Jn jeder Gemeinde wird geſtimmt,
wird öffentlich gezählt, und die Lokal Journale veröffentlichen die Re
ſultate aller dieſer einzelnen Abſtimmungen. Wie iſt es da möglich, die
Ziffern auf eine irgend bedeutende Weiſe zu fälſchen, wenn man auch
annehmen wollte, daß alle die Tauſende, welche im Ganzen mit der
Zählung betraut ſind, für eine ſolche Fälſchung gewonnen wären Wie
ich höre, wird am Tage der feierlichen Proklamation ein Manifeſt des
neuen Kaiſers erſcheinen, an dem L. Napoleon ſchon in dieſem Augenblicke
arbeitet und in welchem alle inneren und äußeren Fragen wie in den frühe-
ren Botſchaften beſprochen werden. Es läßt ſich denken, daß die friedlichen
Verſicherungen dabei wieder eine Hauptſtelle einnehmen werden. Schon
geſtern theilte ich Jhnen ein offizielles Dokument mit, deſſen Sprache
in den allgemeinen Friedensgeſang durchaus nicht einſtimmte. Heute
fällt mir ein zweites Actenſtück in die Hände, das noch ſchroffer davon
abweicht. Es iſt eine Proclamation des Maire von Guillotière, der
großen Vorſtadt von Lyon, und lautet alſo:

Jhr werdet Euch der Abſtimmung nicht enthalten, und Eure Stimm-
zettel werden nicht Nein, ſondern Ja lauten, und ich will Euch ſagen,
warum: Die Niederlage von Waterloo iſt wie eine Thräne auf
dem Herzen Frankreichs geblieben, die heilige Allianz iſt Euch immer wie
eine anmaßende Drohung erſchienen, der Felſen von St. Heleng war in
Euren Augen nichts Anderes, als eine Buße für unſern Ruhm. Stellet
das Kaiſerreich wieder her, und der Sieg, welchen Jhr mit Euren glor-
reichen Hand über die Könige Europa's erkämpft, macht einer Trauer
von 37 Jahren ein Ende.

Am Sonnabend war im Schloſſe von St. Cloud Diner, zu
dem unter Anderen Graf Hatzfeldt und Granier de Caſſagnac
eingeladen waren, und vorgeſtern Ball, dem etwa 250 Perſonen bei-
wohnten, worunter die Familie des Präſidenten und das diplomatiſche
Korps. L. Napoleon tanzte wiederholt, ein köſtliches Souper ſchloß
das Feſt. Aus Anlaß der neulichen Feſtvorſtellung in der komiſchen
Oper hat L. Napoleon den Direktor und den erſten Sängern und Sän-
gerinnen reiche Geſchenke zugeſchickt.

Abd-el-Kader hat dem Präſidenten der Republik einen neuen
Beweis ſeiner Dankbarkeit und Ergebenheit liefern wollen und an den
Maire von Ambboiſe ein Schreiben gerichtet, worin er verlangt, ſich beim
Kaiſer Votum betheiligen zu dürfen. Der Maire glaubte, dem Emir
ſeine Bitte nicht abſchlagen zu können, und ließ auf der Mairie eine
eigene Wahlurne für ihn und ſein Gefolge aufſtellen. Ueber dieſes Vo
tum wird ein eigenes Protokoll aufgenommen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, den 22. November. Der offizielle Morning Herald“

berichtet: „Am Sonnabend (20.) wurde in Lord Malmesbury's Hauſe
von den Vertretern Englands, Frankreichs, Rußlands, Bayerns und
Griechenlands eine Konvention unterzeichnet, die in ihren Folgen eben
ſo wichtig iſt wie die Regulirung der däniſchen Erbfolge, welche man der
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verſöhnlichen, aber darum nicht minder entſchiedenen Politik des Derby-
Kabinets zu verdanken hat. Der Zweck der vorgeſtern zu Stande ge-
kommenen Konvention iſt, den Buchſtaben und den Geiſt der griechiſchen
Verfaſſung mit dem Vertrag von 1832 in Einklang zu bringen, durch

drei Großmächte ein unabhängiges griechiſches Kö-
nigreich unter einem römiſch katholiſchen Prinzen aus dem baver-
ſchen Hauſe garantirten. Als Griechenland ſich von der Thy-
rannei der Türken befreite, vereinigten ſich die Großmächte dahin, ihm
dieſe neugewonnenen Freiheiten zu ſichern. Jede der drei Großmächte
hatte dabei ihr beſonderes Jntereſſe im Auge. Für Lord Palmerſton
war die Gründung einer konſtitutionellen Regierung die Hauptſache.
Frankreich, das zu jener Zeit ebenfalls eine Verfaſſung beſaß, verfolgte
mit Eifer einen gleichen Zweck, und ſtrebte danach den neuen Staat von
ſeinen mächtigen Nachbarn ſo unabhängig als möglich zu machen. Ruß-

land endlich kümmerte ſich zwar wenig um Verfaſſungsweſen, aber deſto
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mehr um die Aufrechthaltung jener Religion, deren geheiligtes Ober-
haupt der Kaiſer iſt, und die eben den Verfolgungen der Moslems ent-
riſſen worden war. So wurde aus dem Königl. Hauſe von Bayern
ein König gewählt, der ein Kind noch nach Griechenland ver-
pflanzt wurde, um dort groß zu werden. Die Pflanze gedieh nicht
es ſproßten keine Zweige aus ihrem Stamme, und der griechiſche Thron
muß mit einem Seitenerben von König Otto beſetzt werden. Aber nach
der Unterzeichnung des Vertrags von 1832 hat die griechiſche Nation
eine förmliche Verfaſſung eingeführt, die durch ihren baverſchen Regen-
ten angenommen wurde. Jn dieſer Charte iſt die Erklärung niederge-
legt, daß nur Prinzen, die ſich zum griechiſchen Glauben bekennen, den
Thron beſteigen dürfen. Mit dieſer Erklärung entſtand demnach ein Wi-
derſpruch zwiſchen der neuen Verfaſſung und dem Traktate von 1832,
dem zufolge der griechiſche Thron der bayerſchen Dynaſtie ohne Bedin-
gung garantirt worden war. Die ganze griechiſche Nation, mit alleini-
ger Ausnahme vielleicht ihres Monarchen, bekennt ſich zur griechiſchen
Kirche Bürgerkrieg oder die Vertreibung des bayerſchen Kronpräten-
denten wäre die Folge geweſen. Die drei Mächte wären dann aufge
fordert worden ihre Garantie geltend zu machen, der griechiſchen Na
tion einen, ſeiner Religion wegen verhaßten Monarchen aufzudrängen.
Die ((engl.) Regierung ſah dieſe Folgen voraus, und lud den ruſſiſchen
und franzöſtſchen Hof ein, über dieſen Gegenſtand in Berathung zu tre-
ten. Bei den freundlichen Beziehungen, die gegenwärtig zwiſchen den
drei mächtigen Staaten herrſchen, wurde dieſe ſchwierige Angelegenheit
denn auch geordnet, und der neue Traktat erklärt, daß nur ein
Prinz griechiſchen Glaubens über das griechiſche Volk herrſchen ſoll. Es
wird nun an den Prinzen des bayerſchen Königshauſes liegen, ſich in
eigener Perſon oder in der Perſon ihrer Kinder, dieſer Bedingung zu
fügen.“

London den 23. November. Ein Leitartikel der „Times“ giebt
heute deutlich zu verſtehen, daß wir durch die Motion Villiers einer
Kabinets-Kriſis vielleicht näher ſtehen, als man ſich träumen läßt; er
greift in der Einleitung das Miniſterium Derby auf heftigſte an, kommt
ſpäter nach ſehr langer Zeit wieder einmal auf Lord John Ruſſell zu
ſprechen, zieht eine Parallele zwiſchen dieſem und Lord Derby, die eben
nicht zu Gunſten des Letzteren ausfällt, erklärt ſich das letzte unter
allen Freihandels- Journalen Englands für Villiers Motion gegen
das Amendement Disraeli's, und ſchließt nach allem dem damit, der
Oppoſition den Rath zu geben, ſie möge das Miniſterium nicht voreilig
aus der Welt ſchaffen. Leicht möglich iſt es, daß die Debatte über
den Antrag Villiers, welche ſich vielleicht mehrere Tage hinziehen wird,
durch ein Kompromiß-Amendement ihre Löſung erhält. (K. Z.)

H Nach ſo eben uns zugegangenen Privat Mittheilungen aus
London ſind dort neue Nachrichten aus Auſtralien eingetroffen, denen
zufolge nun auch unmittelbar an der Stadt Adelaide in Südauſtralien
Gold in Maſſe gefunden wird. Die Bewohner von Adelaide haben
das Goldſuchen ſonach ſehr bequem, ſie können ſich bei einer Morgen-
promenade mehr verdienen, als mancher europäiſche Fürſt in einer Woche.

Da Adelaide einige Meilen im Lande liegt, was den Transport ſehr
theuer macht, wird noch immer Melbourne als der produktivſte und beſt-
belegendſte Theil Auſtraliens am meiſten aufgeſucht.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 20. November. Nach viermonatlicher Prorogation

wurden geſtern die Kammern wieder eröffnet, unter dem gewöhn-
lichen Zudrange vom Publikum. Zu Anfang der Deputirten Kammer
ergriff der Kriegs Miniſter, General La Marmora, das Wort
an Stelle des Hrn. v. Cavour, der noch nicht völlig wieder hergeſtellt
iſt um der Kammer in wenigen Worten den Statt gehabten Kabi-
nets Wechſel mitzutheilen. Seine Anſprache gab keinen neuen Aufſchluß
über die Urſache der Kriſts. Die Sitzung wurde mit der Discuſſion
eines Local Geſetzes, betreffend die Domainen der Jnſel Sardinien,
ausgefüllt. Hrn. v. Azeglio bemerkte man im rechten Centrum. Jm
Senat wurden mehrere, meiſt von Geiſtlichen gezeichnete Petitionen ge-

gen das Civilehe- Geſetz verleſen. (K. Z.)
Am 13. November iſt der Eilwagen zwiſchen Genug und Novi

von Räubern angefallen und der 20,000 Fr., die er mit ſich führte,
beraubt worden.

Rom, den 18. November. Beide Bataillons des zweiten päpſt-
lichen Regiments ſind hier eingerückt. T. D.

Palermo, den 14. November. Ein zweiter Krater des Aetna
hat ſich ſüdwärts vom erſten geöffnet; die Lava ſtrömte bis auf fünf

Meilen von Zufferanga. (T. D.)

Amerika.
New York, den 6. November. General Franklin Pierce, der

erwählte Präſident der Vereinigten Staaten, hat die größte Stimmen-
mehrheit gehabt, die je einem Präſidenten bei ſeiner Wahl zu Theil
geworden iſt, nämlich eine Mehrheit von 178,900 Wählern und 260
Wählern. Der „WaſhingtonTelegraph“ verſichert, General Scott
ſei von den beſten Geſinnungen für Pierce beſeelt und werde von Letz
terem beſſer gewürdigt werden, als unter Polk der Fall war. Am
Abend ſeiner Aufſtellung als Kandidat zollte Scott in einer Volksan
ſprache auf der Piazza dem General Pierce ſeinen aufrichtigen Tribut.

Boſton, Mittwoch den 10. November. Das Dampf-Paketboot
„Crescent-City“ iſt nun im Hafen von Havana zugelaſſen worden.

(Tel. Dep. d. C.B.)

Locales.
Halle, den 25. November, Abends. Nach hier eingegangener Nach

richt ging heute die Maſchine des Kölner Schnellzuges, der gegen 10
Uhr in Magdeburg eintreffen ſollte, bei Hadmersleben aus den
Schienen, r das andere Geleis und ſtürzte die Böſchung hin
unter, wobei der Lokomotivführer am Fuße, und deſſen Lehrling ſchwer
am Kopfe verwundet wurde. Eine durch den Poſtwagen durchgegangene
Schiene hielt den Zug feſt und hat ihn ſo vor fernerm Unglück bewahrt.
Von den Reiſenden ſoll Niemand beſchädigt ſein. Die mit dieſem Zuge
angekommenen Reiſenden wurden von Magdeburg aus mittelſt Extrazug,
der hier 4 Uhr Nachmittags die hieſige Station paſſirte, nach Leipzig
weiter befördert.

Vermiſchtes.
Berlin. Am 22. d. M. trug ſich unfern der eiſernen Brücke ein

Vorgang zu, der, man möchte ſagen, zum Amüſement faſt aller Bethei
ligten ausfiel. Als nämlich in dortiger Gegend eine Droſchke angefahren
kam, ging entweder der Spannnagel heraus oder die Droſchke brach ge
rade dergeſtalt zuſammen, daß ſie in 2 Theile getheilt wurde. Wah
rend nun der Kutſcher auf dem auf den Vorderrädern ruhenden Bocke
ruhig ſitzen blieb und mit dem Vordertheil weiter fuhr, blieben die
Paffagiere ſelbſt in dem natürlich zuſammengebrochenen Theile des Wa
gens ſitzen und kamen mit dem bloßen Schrecke und einigen unbedeuten
den Stößen davon. Als Kutſcher und Paſſagiere wieder zuſammenkamen,
ſah man nur heitere Geſichter, da alle von dem Komiſchen des Vor
gangs, der in ähnlichen Fällen nicht immer ſo glücklich abläuft, leb
haft ergriffen zu ſein ſchienen. (Zeit.)

Theater Notiz.
Nach einer uns ſo eben zugehenden Anzeige des Herrn Bredow

hat er den ſchwarzen Tragöden Jra Aldridge mit ſeiner engliſchen
Geſellſchaft zu einer Gaſtvorſtellung in Halle gewonnen.

Jra Aldridge gilt für einen der größten jetzt lebenden Schau
ſpieler. Die Schönheit ſeiner Geſtalt, die ausdrucksvolle Phyſiognomie,
das ausgezeichnete Organ, das bis in die feinſten Details in Ton und
Mimik nüancirte Spiel, beſtätigen das Urtheil. Seine vortrefflichſte
Darſtellung iſt unbedingt die des Othello.

Als ſolchen werden wir ihn heute am 26. zu bewundern Gelegen
heit haben. Da auch ſeine Geſellſchaft wenigſtens nicht ſtörend ein
wirkt und zwei Mitglieder, Herr und Frau Staunton, (Jago und
Desdemona) Gutes leiſten, ſo glauben wir den Gebildeten Halle's einen
genußreichen Abend verſprechen zu dürfen.

Herr Bredow beweiſt auf's Neue, daß er kein Opfer ſcheut, um
den Hallenſern ausgezeichnete Genüſſe darzubieten. Beſonders bemer
kenswerth iſt es, daß er nicht, wie wohl alle andern Theaterdirektoren,
den Preis auf das Doppelte oder gar Dreifache erhöht hat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. November.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Neumann a Gerbſtedt. er Partikul. v.
Leucker a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Wollref a. Leipzig, Ferßenheim a. Ber
lin e a, Nordhauſen Lippert a. Mannheim, Jüdel a. Breslau, Wagner
a. Bamberg.Stadt Zürich: Hr. Juſtizrath Heſſe a. Sangerhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Canoy
a. Kloſtermansfeld. Hr. Oekon, Setzenſtock a. Wallerſtein. Die Hru. Kauſi.
Braun a. Kaſſel Zaädow a. Leipzig Lehmann a, Berlin u, Diermann g.
Magdeburg.

Goldner King: Hr. Dr. Buhle a. Alsleben. Die Hru. Kaufl. Meſſenbrink a.
Langenhagen Unverzagt a. Bremen Winning a. Berlin. Hr. Offizier v.
Bernheim a. Koblenz. Hr. Oekon. Schulze a. Magdeburg. Hr. Partikulier
Ruſt a. Eilenburg.

Engliſcher Hof: Die Hru. Kaufl. Kunſch a Berlin u. Lücke a. Leipzig. Hr.Pule W a. Dresden. Hr. Aſſeſſ. Winheer a. Weimar. Hr. be mecd,
öffler a Prag.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. Graf Angſer a. Aarau. Hr. Regier. Rath
Leuter a. Breslau. Hr. Kand. Möhring a. Berlin. Hr. Amtm. Mathät a.
r Hr. Kaufmann Beuck a. Reichenbach. Hr. Fabrikant Sterz a.

ordhauſen.
Schwarzer Bär: Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode. Hr. Lehrer Lötius g.3 a. g Pork er Lttos a

iſenvahnhof: Hr. Kaufm. Müller a. New York. Hr. Fabrik. Löſch a. Frank
furt. Hr. Offiz. Hirſch a. Berlin. Hr. Reg.Rath Keller a.

Frl. Meltzer a. Buttſtedt. Frl. Hardt a. Mecklenburg.
Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Appel u. Jacobi a. Berlin Gopel a. Bre

men, Kluge a. Leipzig. Frl. Schulze a. Leipzig. Die Hrn. Rent. Schmidt
a. Frankfurt u. Rötſcher a, Berlin. Hr. Major a, D. v. d, Oſten a, Oppeln.



Bekanntmachungen.
Journalcirkel.

Jn Betreff meines, mit dem 1. Januar 1853
ins Leben tretenden, wiſſenſchaftlichen und belle-
triſtiſchen Journalcirkels, zeige ich hiermit, um mehr-
fachen Anfragen zu begegnen, an, daß ich gern
bereit bin, auch nicht auf dem ausgegebenen Pro
gramm verzeichnete Journale vorzuglich engliſche
und franzöſiſche, wo eins oder das andere ge
wunſcht wird in demſelben aufzunehmen, ſobald
ſich die genügende Anzahl Abonnenten dazu findet.

Fur die Theologie werden die neu erſcheinenden
„Monatsblätter von Gelzer“ noch aufgenommen.

Recht ſehr bitte ich, die Angaben, welche
Journale zu leſen gewünſcht werden, recht
bald zu machen, da dies die, mit vielen Schwie-
rigkeiten verknüpfte Organiſation weſentlich
erleichtert.

Programms ſind ſtets in meiner Buchhandlung
Leipziger Straße Nr. 280 zu haben.

Halle, den 23. November 1852.

Walter Delbrück.

Pracht Lichtportraits
welche ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken
eignen, fertigt täglich und garantirt für frap-
pante Aehnlichkeit und ſaubere Ausführung

Louis Reunpagee,
Daguerreotypiſt aus Berlin,

Jägerplatz Nr. 1074.

h Echt Bayerſchen Malzzucker in ſchönſter
friſcher glaſiger Waare empfing wieder

Carl Brodkorb.

Ofenlack empfiehlt Carl Brodkorb.

(Schrordel

2

3 2ur geneigten Benutzung. Ilesige wie
Bedingungen. Prospekte und Kataloge

empfiehlt ihr sehr reichhaltiges, bis auf
J

Musikalien -Ieih- Ingtitut

Die 6. C. Knapp'sche Sortim.-, Buch- u. Musikalien Handlung
Simon in Halle)
die neueste Zeit fortgeführtes

X

Auswärtige geniessen die vortheilhaftesten
gratis. O

Hamburg. Preßhefe,
aus der Fabrik von A. H. Sohſt, in be-
kannter, beſter Güte, täglich friſch, und nur
echt bei F. Mitreuter, Bechershof 734.

Rathskeller.
Dre Heute, Sonnabend Abends 7 Uhr

Neues Pflaumenmuß.
empfiehlt Moritz Förſter.

Trockene Hefe
täglich friſch empfiehlt Moritz Förſter,

ſatz u. ſ. w. empfehlen billigſt

L. Sachs Comp.

Stickereien as Chemiſettes, Kra-
gen, Aermel, Haubenfonds, Ein-

n empfehlen

cr.

L. Sachs Comp.
Fonds und Geld Cours.

d Sn Piqueérocke und Piqué-
ecke

S SBerlin, den 25. November. Preuß. Courant. Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

CölnMindener II. Em 5 104Fonds Courſe, Düſſeldorf-Elberfelder 884Preuß, ſreiwillige Anleihe 44 1013 1014 do. Prioritäts- 4
Staats Anleihe v. 1850. 411034103 do. Prioritäts- 5

do. do. 1852. 41 1034103 Magdeburg-HalberſtädterStaats Schuldſcheine 34944953 MagdeburgWittenberge 6564 554
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. do. Prioritäts- 5
Kur u. Neum Schuldverſchr. 31 91 Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 1005 995
Berliner Stadtobligationen 41 1033 do Prioritäts- 4 1005 100

do. do. 33 924 914 do. Prioritäts-- 44 10t4 100Kur und Neumärk. 31 2100 do. Prior. III. Ser.! 41 1013
Oſtpreußiſche 3 r do. IV. Ser. 5 402S Pommerſche n. 34 1004 993 do. Zweigbahn eS Ppoſenſche 4 Oberſchleſiſche Lit. A, 1176 à2 do. 34 97 do. Lit. B. 434 178S Schleſiſche J 31 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. F151 àdo. L. B. v. St. gar z do. Prioritäts-- s 4514Weſtpreußiſche 34 964 957 do. l. SerieKur und Reumärk. 4 102 Rheiniſche 85S Pommerſche 4102 1014 do. (Stamm) Priorit. 934Z Poſenſche 4 1014100 do. Prioritäts-Obl 4Z Preußiſche 4 1003 do. vom Staat gar. 33S hein. und Weſtphaäl. 41003 Ruhrort-Cref.Kreis-Gladb. 34 91 S
Sächſiſchho 4 100 do. Prioritäts- 4Schleſiſch e. 4 (100 StargardPoſen 33 924 914Schuldverſchr. d. Eichsf. Tils. Thüringer 905Preuß. BankAnth.Scheine 10831074 do. e erre) 4 1034 i

p Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1524151r n X s thlr., 1372 13 do. Prioritäts- 5 SAndere Gol münzen 4 d n 10 Jn u. ausl. Eiſenbahn
Eiſenbahn Actien. Stamm-Actien und Quit-Aachen Düſſeldorfer 34915 tungsbogen.Bergiſch Märkiſche S 503 Aachen Maſtricht 708 Einz. fco, 634

do. Prioritäts- 5 Amſterdam Rotterdam 4 2 2do. do. II. Serie 5 S S Cöthen Bernburger 23 S 594Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 136 135 Krakau-Oberſchleſiſche 4 893 884do. Prioritäts- 41003 1004 Kiel Altona 44 .105
Berlin Hamburger 109 à Livorno Florenz 4do. Prioritäts- 41 (1024 1094 Mecklenburger 4 364 354do. do. II. Em.! 4 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 (424 àBerlinPotsd. Magdeburger 83 82 Zarskoe- Selo keo.

do. Prior. Sblig.! 4 1004 Ausländ. Prior. Actiendo. do. 4102 1014d do. Lit. D. 4 Amſterdam Rotterdam 4 SO. o. Lit, D. 3 7 n JBerlinStettiner 1431 Krakau-Oberſchleſiſche 4 Serlin t e Nordbahn (Friedr. Vilh.) 5 103Die 44 Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 84BreslauSchweidn. Freiburg (106 J 7CölnMindener 3 1144 1131 de a Weiſe 4 ddo. Prior. Obl.! 44 1034 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

S Wurſtfeſt im Rathskeller. Freiberg,

s Stadt Cheater. c
Sonnabend, den 27. November:

Bei aufgehobenem Abonnement, zu vollen
Kaſſenpreiſen:

Gaſtvorſtellung des afrikaniſchen Tra-
göden Mr. Jra Aldridge, mit ſeiner

engliſchen Geſellſchaft.

Sonntag, den 28. November:

Wilhelm Toll,
Schauſpiel in 5 Aufzugen, von Frdr. v. Schiller.

Montag, den 29. November:

Der Waffenſchmidt,
Komiſche Oper in 3 Akten, von Lortzing.

E. Bredow.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 25. November. (Nach Wiſpeln)

Weizen 49 56 Thlr. Gerſte 34 39 Thlr.
Roggen 46 50 Hafer 22 251Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr.

Breslau, den 25. Nov., 2 Uhr 43 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 62-70 Sgr. do. gelber
62 68 Sgr. Roggen 52 65 Sgr. Gerſte 43 47
Sgr. Hafer 28 315 Sgr.

Stettin, den 25. Nov. 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen 61 64 bez. Frühjahr 643 bezahlt. Roggen
514 bz. November 48 bz. Dezember 48 bz. Früh-
jahr 474 bez. Rüböl November 95 bezahlt. Spiritus
November 158 bez. November Dezember 16 bezahlt,
Frühjahr 17 bezahlt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 25. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 9 3.
am 26. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 3

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 25. November.

am alten Pegel 19 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fus 6 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 24. November. C. Koch, Nr. 91,
Guter, v. Magdeburg n. Dresden.

Den 25 November. F. Placke, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. G. Duümling desgl. F, Brehmer,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. C. Schlenkrich,
Guter v. Hamburg n. Tetſchen. W. Dümling, 2
Kahne desgl. n. Dresden. W. Biener, 2 Kähne,
desgl. L. Trube desgl. A. Höppner, desgl.

G. Quandt, Roheiſen, v. Hamburg n. Tetſchen. A.
Heidecke Brenunholz, v. Havelberg n. Buckau. F.

Schmielau desgl.
Niederwärts, den 24. November. J. Schrei-

ber, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandow. C. Höpp-
ner, desgl. A. Rothe, desgl. C. Braune, Kno-
chenmehl, v. Buckaun, Hamburg.

Den 25. November. V. Peiſſig Braunkohlen, v.
Außig n. Berlin. J. Jahnel, desgl. n. Magdeburg.
B. Ehrlich, desgl. n. Neuſt.Magdeburg. C. Höpp-
ner Gerſte v. Bernburg n. Hamburg. J. Hönel,
Kleeſaat, v. Dresden n Magdeburg.

Magdeburg, den 25. November 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 429 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).

Deutſchland.
Berlin, den 24. November. Se. Maj. der König kehrten heute

gegen 3 Uhr Nachmittags von Frankfurt a. O. zurück und begaben
Allerhöchſtſich nach Sansſoueci.

Jn einem Artikel der „Oſtpr. Z.“, welcher auch in hieſige
Blätter übergegangen iſt, wird der Verwaltung der Vorwurf der über-
eilten Eröffnung der Bahnſtrecke von Marienburg nach
Braunsberg gemächt. Es iſt jedoch, wie wir aus zuverläſſiger
Quelle vernehmen der Zeitpunkt der Eröffnung reiflichſt erwogen wor-
den. Da in Folge der unter den Arbeitern verheerend auftretenden
Cholera die Bauten auf der gedachten Strecke nicht in dem erwarteten
Maße gefördert werden konnten, wurde die Bau Direktion zu Brom-
berg nicht lange vor dem Eröffnungs Termin zur ſorgfältigen Erwä-
gung aufgefordert, ob es vielleicht räthlicher ſei, die Eröffnung bis
zum künftigen Frühjahr auszuſetzen. Nachdem ſich indeß die Bau Di-
rektion für Einhaltung des ſchon früher in Ausſicht genommenen Eröff-
nungs Termins erklärt hatte, glaubte der Herr Handelsminiſter die
Vortheile der Benutzung einer fertigen Eiſenbahnſtrecke der Provinz
nicht länger vorenthalten zu dürfen, wiewohl es für die betheiligten
Behörden ohne Frage bequemer geweſen wäre, die Eröffnung des Be-
triebes auf der Marienburg Braunsberger Strecke bis zur Eröffnung
der Strecke von Braunsberg nach Königsberg hinauszuſchieben. Hierin
dürften ihm die betheiligten Landestheile gegen die Anſicht der anſchei-
nend aus Elbing herrührenden Korreſpondenz gewiß beitreten. Uebri-
ges iſt es faſt überall Gebrauch, die Eröffnung fertiger Bahnſtrecken
nicht bis zur Vollendung der dazu gehörigen Hochbauten auszuſetzen.
Die beiden Unfälle, welche ſich vor Kurzem auf der Oſtbahn zu-
getragen haben, ſtehen mit dem Zuſtande der Bahn in durchaus kei-

nem Kauſal-Zuſammenhange. (Pr. Z.)Die wie es ſcheint, gefliſſentlich verbreitete Nachricht, daß man
damit umgegangen ſei oder umgehe, eine beſondere „miniſterielle
Fraktion“ in der Zweiten Kammer zu bilden, entbehrt jeder Be
gründung. Es iſt allerdings unverkennbar, daß ſich innerhalb der
ſogenannten Rechten verſchiedene Richtungen bemerkbar machen, zunächſt
wird man aber, wie wir glauben, ſich zur Bildung einer großen Frak-
tion der Rechten entſchließen und es dann dem Laufe der Zeit und der
Verhandlungen überlaſſen, daß diejenigen aus dieſer Rechten ausſchei-
den, welche andere Ziele und Wege verfolgen zu müſſen glauben, als
es ſeitens der Majorität dieſer Partei geſchehen wird. (Zeit.)

Es iſt davon die Rede, daß die von unſerer Regierung zu
bauenden Strecken der mit Hannover vereinbarten Eiſenbahnen
zu einer beſonderen Vorlage für die Kammern Anlaß geben werden.
Die Strecken betragen im Ganzen eine Länge von ungefähr 12 Meilen,
wovon etwa die Hälfte auf die Bahn von Münſter über Rheine bis
zur Grenze fällt. Die andere Hälfte fällt auf die Bahn von Rheine
bis Osnabrück. Der Koſtenanſchlag ſoll ſich auf etwa 3 Millionen

Thlr. belaufen. (C.-B.)Der ruſſiſche Geſandte in Paris Baron v. Kiſſeleff iſt hier
angekommen. Dem „C.B.“ zufolge wird er alsbald auf ſeinen Poſten
zurückkehren und während der Proklamation des Kaiſerreichs dort an-
weſend ſein. Auch will das „C.B.“ wiſſen, „daß die ruſſiſche und
öſterreichiſche Geſandtſchaft in der franzöſiſchen Hauptſtadt zu einem
völlig konformen Benehmen dem Gouvernement Louis Napoleons gegen-
über angewieſen ſein ſollen. Feindſelige Abſichten liegen nach der An-
ſicht unterrichteter Perſonen den beiden kaiſerlichen Regierungen fern,
und ſo dürften ihre Auffaſſungen wohl mit den dieſſeitigen im
Ganzen harmoniren.

Wie man hört, wird nächſtens eine Vorlage wegen der Ver-
ſorgung Berlins mit fließendem Waſſer von Seiten des Ma-
giſtrats an den Gemeinderath gelangen. Der Magiſtrat ſoll der Wie
deraufnahme dieſes wichtigen Projekts, über welches namentlich in dem
vorigen Decennium ſchon lange und viel berathen iſt, ſich ſehr zugeneigt
gezeigt haben. Es iſt ſchon mitgetheilt, daß man die gegenwärtige An-
regung dem Herrn Polizeipräſtdenten verdankt. Die Koſten der Anlage
ſollen auf circa eine Million angenommen ſein.

Man vernimmt, daß von der ſtädtiſchen Behörde eine gemiſchte
Deputation niedergeſetzt iſt, um die Frage in Erwägung zu nehmen, ob
nicht auch hier in ähnlicher Weiſe wie in England öffentliche Bade-
und Waſchhäuſer zum Beſten der unteren Klaſſen zu errichten ſeien
Jn London, wo man ſich mit dieſer Angelegenheit ſeit circa 20 Jahren
beſchäftigt, ſind die Erfolge beiſpiellos geweſen. Theoretiſch hat ſich
der hieſige Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen ſchon
länger mit der Frage beſchäftigt und ein recht verdienſtliches Material

geſammelt. (Zeit.)Aus Berlin ſchreibt man der Allg. Z.“: Jn Betreff der Fort-
dauer des Zoll vereins ſcheinen hier mit einem Male alle Zweifel
geſchwunden zu ſein. Mehr möchte ich nicht behaupten, als daß, wenn
die Wiener Konferenzen, wie nicht anders zu erwarten ſteht, für die
Theilnehmer einen befriedigenden Ausgang genommen haben, der han-
delspolitiſch geeinigte Süden Deutſchlands mit dem zu einer Zollgruppe
geeinigten Norden Beziehungen eingehen werde, die wenigſtens für den
Verkehr die Summe der aus einem Riß erwachſenden Nachtheile auf
ein möglichſt kleines Maß reduziren.

Halle, Sonnabend den 27. November 1852.
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Berlin, den 25. November. Geſtern Mittag 2 Uhr beſuchten Jhre
Majeſtät die Königin die von Herrn Julius Winckelmann veran
ſtaltete Ausſtellung unter den Linden Nr. 55. Zunächſt geruhten Jhre
Majeſtät die für das neue Muſeum beſtimmten großen Haupt Ein
gangsthüren in Augenſchein zu nehmen, ſo wie die auf galvano
plaſtiſchem Wege erzeugten Statuen Kurfürſt Friedrich II. und König
Friedrich J. Herr Winckelmann hatte die Ehre, Jhrer Majeſtät der
Königin, welche ſich ſehr huldvoll nach der Fabrikation dieſer Kunſtge-
genſtände erkundigte, Auskunft zn geben. Sodann nahmen Jhre Maje-
ſtät die letzten Arbeiten des in Rom verſtorbenen Bildhauers Berges
in Augenſchein. Nachdem Jhre Majeſtät noch das Magazin des Herrn
Saal mit Jhrem hohen Beſuch beehrt, wo beſonders ein vom akademi-
ſchen Künſtler Bildhauer H. Behr ſehr künſtlich aus amerikaniſchem
Nußholz geſchnittener Schmuckſchrank die Aufmerkſamkeit Jhrer Majeſtät
auf ſich gezogen, begaben ſich Allerhöchſtdieſelben wiederum in das Ver
kaufs Lokal des Herrn Winckelmann und ſprachen wiederholt, ehe Al-
lerhöchſtdieſelben das Lokal verließen, Jhre Zufriedenheit über die Schön-
heit der galvanoplaſtiſchen Erzeugniſſe aus. (Pr. 3.)

Für die durch den Tod des Profeſſors Rungenhagen erle-
digte und noch nicht wieder beſetzte Stelle eines Direktors der
Sing- Akademie hat der große Ausſchuß des Jnſtituts kürzlich ein
Gehalt von 800 Thlrn. und freie Wohnung in der Sing Akademie

feſtgeſetzt. (N. Pr. 9.)Das Gaſtſpiel des ſchwarzen Tragöden Jra Aldrige auf der
hieſigen Hofbühne wird wahrſcheinlich erſt Anfangs des nächſten Jah-
res ſtattſinden, da derſelbe im Monat December auf dem Karlstheater
in Wien und auf dem Nationalthegter zu Peſth auftritt. (N. 3.)

Wien, den 22. November. Ein Artikel der, (wie man annimmt,
inſpirirten) „Wiener Preſſe“ geſteht heute abermals die Abſicht Oeſter-
reichss, mit Preußen in Verhandlung zu treten, zu, indem
er ſagt: „Allerdings ſucht Oeſterreich, natürlich ſtets im Einverſtänd-
niß mit ſeinen Verbündeten, eine Verſtändigung mit Preußen zu ermög-
lichen, da eben die Jntention der öſterreichiſchen Handelspolitik dahin
gerichtet iſt, ganz Deutſchland in einem gemeinſamen Handelsverband
zu vereinigen, und Preußen doch auch zu Deutſchland gehört.“ Die
von Oeſterreich zu machenden „Angaben von neuen Jdeen und Aus
wegen aus der Sackgaſſe“ ſtellt die „Preſſe“ als eine freundnachbar-
liche Hülfe Oeſterreichs dar; für uns aber iſt das Gewand, in welches
das Zugeſtändniß gekleidet wird gleichgültig, wir nehmen nur davon
Notiz, daß Oeſterreich „Verſuche zur Verſtändigung machen
wird, und haben zu erwarten, ob ſie, wie die „pPreſſe“ ſagt, „nur
formelle Modifikationen“ betreffen, in welchem Falle hoffentlich der Ent
ſchluß Preußens ſchon feſtſteht. Für die Wiener Zollkonferenzen iſt
es ferner von Wichtigkeit, daß (wie wir ſchon gemeldet) Hr. v. Bruck
aus Trieſt nach Wien berufen und bereits daſelbſt angelangt iſt. (N.-3.)

Hannover, den 23. November. Am nächſten Montag findet auf
Veranlaſſung des Vorſtandes des Jagd Departements (OberJäger-
meiſters Grafen v. Hardenberg) wieder wie alljährlich eine große Jagd
in der zwiſchen Dannenberg und Bleckede, im Landdroſteibezirke Lüne-
burg belegenen Göhrde, ſtatt, zu welcher außer an andere hohe Per-
ſonen auch eine Einladung an Seine Hoheit den Herzog von Braun

ſchweig ergangen iſt. (Pr. 3.)Mainz, den 23. November. Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde
unſere Stadt durch Feuerlärmſignale erſchreckt, welche bald wieder ver
ſtummten und in manchen Stadttheilen anfänglich für blinden Lärm
gehalten wurden, bis man erfuhr, daß in der Adlergaſſe eine Pul-
verexploſion ſtattgefunden, welche leider ein Menſchenleben gekoſtet
hat. Dem „Mainz. Journ.“ zufolge iſt dieſelbe in dem Hauſe des
verheiratheten preußiſchen Artillerie-Unteroffiziers und Vicefeldwebels
Lundberg durch die Unvorſichtigkeit ſeines Dienſtmädchens veranlaßt
worden, die mit einem Lichte den in ihrer Schlafſtelle aufbewahrten
Pulvervorräthen zu nahe gekommen war. Sie iſt ums Leben gekommen
und Lundberg noch an demſelben Abend von der Militärbehörde ver-
haftet. Er ſoll unberufener Weiſe für Privatleute Luſtfeuerwexke 2c.
verfertigt haben.

Großbritannien und Jrland.
London, Mittwoch den 24. November. Die Motion Villiers,

lautend
„daß es die Meinung des Hauſes iſt, daß der beſſere Zuſtand des
Landes, und namentlich der induſtriellen Klaſſen, hauptſächlich die
Folge der neueren Handelsgeſetzgebung und vorzüglich des Geſetzes
von 1846 iſt, welches die freie Zulaſſung von ausländiſchem Korn
anordnet, und daß dieſes Geſetz eine weiſe, gerechte und wohlthätige
Maßregel war daß das Haus dafür hält, daß die Aufrechthaltung
und fernere Entwickelung der Freihandelspolitik, im Gegenſatz zu der
protektioniſtiſchen Politik, das Kapital und den Gewerbfleiß des Lan
des am beſten in den Stand ſetzen wird, die Laſten zu tragen, die
ihnen auferlegt ſind, und am meiſten zu allgemeinem Gedeihen und
Wohlſein und zur Zufriedenheit des Volkes beitragen wird daß das
Haus bereit iſt, jede mit dieſer Reſolution verträgliche Vorlage der
Miniſter in Erwägung zu ziehen“,
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zu der auch Disraeli ein Amendement geſtellt, wurde nach geſtern
Nacht fortgeſetzter Debatte, bei der ſich Villiers, Disraeli, Bright und
Peel betheiligt, auf nächſten Donnerſtag vertagt. Palmerſton pro-
ponirte ein entſchiedenes Amendement, das aber von dem Miniſterium
als annehmbar befunden wurde. (T. D. d. C.B.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 21. November. Der große Rath von

Luzern hat ſich vorgeſtern für die Eiſenbahnrichtung von Luzern
nach Olten über Wohlhauſen entſchieden gleichzeitig iſt die Kon
zeſſion zum Bau dieſer Eiſenbahn dem Verwaltungsrath ertheilt worden.
Dadurch iſt für das Unternehmen der Centralbahn ein ſehr weſentlicher
Schritt vorwärts gethan.

Locales.
Halle, den 25. November. Die lithographiſche Anſtalt von Fer-

now bereitet gegenwärtig einen „neuen Plan von Halle“ zum
Drucke vor, der einem ſchon längſt hier und auswärts lebhaft gefühlten
Bedürfniſſe abzuhelfen beſtimmt iſt. Dem Vernehmen nach hat die
Pfeffer'ſche Buchhandlung bereits mehrere hundert Exemplare
deſſelben beſtellt, welche einem zu Anfang k. J. in ihrem Verlage er-
ſcheinenden Büchlein: „Halle und Umgegend in der Bruſt
taſche“ beigegeben werden ſollen.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation am 25. November 1852.

Richterkollegium: v. Koenen, Stecher, Winkler.
Staatsanwaltſchaft Heiſe.
1. Der Handarbeiter Wilhelm Waßmuth von hier entwendete am 24. Ok-

tober c. im Ruümplerſchen Bierkeller hierſelbſt einen dem Schneidergeſellen Weiſchelt
gehörigen Rohrſtock und wird wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängniß
kondemnirt.

2. Der Handarbeiter Chriſtian Gottlob Dav. Bechſtedt aus Giebichenſtein
hat am 8. November o. in der Röhrigſchen Cichorienfabrik hierſelbſt, in der er als
Arbeiter beſchaftigt war, eine Glasflaſche und Quart Oel entwendet. Der Ge-
richtshof verurtheilt ihn zu einer 2wöchentlichen Gefängnißſtrafe.

8. Der Handarbeiter Johann Friedrich Julius Guſtav Lehn von hier hat
ſich vom 31. Oktober bis zum 11. November beſchaftigungs und zwecklos ohne
Subſiſtenzmittel umhergetrieben und zu ſeiner Legitimation einen ihm von dem
Zuckerſiedereifactor Kobitſch ausgeſtellten Arbeitsſchein benutzt nachdem er vorher
das Datum deſſelben abgeändert. Lehn wird wegen Landſtreicherei und Falſchung
eines Legitimationspapiers zu 2 Wochen Gefängniß und Detention in einem Ar-
beitshauſe verurtheilt.

4. Die unverehel. Friederike Liſt Mettin aus Schraplau hat ihrem
Dienſtherrn, dem Gaſtwirth Haaſe hierſelbſt, 6 Stuck Cigarren entwendet und wird
dieſerhalb zu 2 Wochen Gefängniß kondemnirt.

5. Die 14 Jahr alte Marie Sophie Friederike Voigt von hier hat am 3.
d. M. ein dem Geſellen Woche gehöriges, frei im Fenſter liegendes Portemonnaie
mit 18 Sgr. Geld entwendet und wird mit s3tägiger einſamer Haft beſtraft.

6. Der Handarbeiter Wilhelm Gerber aus Schlettau iſt angeklagt dem
Gutsbeſitzer Linnekampf in Lettewitz eine Radehacke entwendet und dem Gutsbe-
ſitzer Tornau 2 Getreideſäcke unterſchlagen zu haben. Gerber wird des Diebſtahls
nicht, aber der Unterſchlagung für ſchuldig erachtet und zu 1 Monat Gefängniß,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr
verurtheilt.

Die wegen Diebſtahls bereits einmal beſtrafte verehel. Tagelöhner Roſine
Friederike Ottenklin ger geb. Wiedau aus Jnwenden und die verehel. Sattler
Johanne Karoline Albrecht geb. Naumann aus Oppin haben am 17. Auguſt c.
von einem zum Rittergute Oppin gehörigen Ackerſtücke eine Quantität Hafer von
der Schwat entwendet, weshalb eine Jede derſelben zu einer 4wöchentlichen Ge-

fängnißſtrafe verurtheilt wird. 58. Die verehel. Handarbeiter Marie Dorothee Pönicke geb. Heinecke aus
Nietleben, wegen Diebſtahls bereits einmal beſtraft, iſt angeklagt, im September c.
dem Gaſtwirth Hohmann in Nietleben 2 zinnerne Teller entwendet zu haben. Die
Angeklagte wird des Diebſtahls für ſchuldig erachtet und mit 2 Monat Gefaäng-
niß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
1 Jahr belegt.

9. Am 28. Oktober o. kamen eine Anzahl Chauſſeearbeiter mit dem amtlich
verpflichteten Chauſſee Aufſeher Bachmann über die Lohnverhältniſſe in Streit.
Die Handarbeiter Chriſtoph Ernſt Güldenfuß und Johann Friedrich Ferdinand

t „u„òWW —-—JW—“”x Bekanntmachungen.

Kutſcher gerirten ſich hierbei als Wortführer machten einen derartigen Skan
dal, daß in der Gegend des Leipziger Thores ein nicht unerheblicher Zuſammen
lauf entſtand, und drangen auf den Bachmann ein, wobei Güldenfuß den letztern
vor die Bruſt ſtieß, während Kutſcher denſelben einen „Kerl“ und einen „Schwein-
hund nannte. Güldenfuß wird wegen Mißhandlung eines Beamten zu 6 Wochen
Gefängniß Kutſcher wegen Beleidigung eines Beamten zu 2 Wochen Gefangniß
kondemnirt.

10. Die wegen Diebſtahls und anderer Vergehen bereits mehrfach beſtrafte
unverehel. Chriſtiane Auguſte Ditt mar aus Trotha hat der verehel. Budenträger
Michaelis am 26. Oktob. c. einen Frauenrock entwendet und wird wegen einfachen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr verurtheilt.

11. Der Handarbeiter Johann Karl Friedrich aus Oſendorf iſt angeklagt,
ſeine hochbetagten Schwiegereltern die Sixſchen Eheleute zu verſchiedenen Malen
auf die unmenſchlichſte Weiſe gemißhandelt und denſelben 32 Thlr. und mehrere
Scheffel Getreide geſtohlen zu haben. Nach erfolgter Beweisaufnahme wird Frie-
drich wegen vorſätzlicher Mißhandlung von Menſchen und zweier einfachen Dieb-
ſtähle zu 1 Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr kondemnirt.

12. Die verehel. Handarbeiter Roſine Henriette Allner geb. Wagner von
hier hat im September c. mehrere von der unverehel. Schumann aus Merſeburg
in ihrer Wohnung zurückgelaſſene Kleider unterſchlagen und wird zu 2 Monat
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

13. Die verehel Eiſenbahnarbeiter Marie Eliſabeth Becker geb. Müller aus
Osmünde iſt bezüchtigt, von einem Ackerſtücke des Koſſath Schaaf in Gottenz im
Oktober c. eine Quantität Zuckerrüben entwendet zu haben. Sie wird überführt
und wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle mit 8 Monat Gefangniß, Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr belegt.

14. Der 15 Jahr alte Schafknecht Chriſtoph Dietz aus Golbitz verkaufte
aus der ihm anvertrauten Heerde ein dem Hirten Zöge zugehöriges Schaf an den
Schafknecht Andreas Koch zu Sieglitz fur 2 Thlr. und wurde zu dieſer Unterſchla
gung von dem Koch verleidet. Dietz wird wegen Unterſchlagung zu 2 Wochen ein-
ſamer Haft, Koch wegen Theilnahme an der Unterſchlagung zu 2 Monat Gefäng-
niß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

15. Die verehel. Johanne Chriſtiane Krüger geb. Kurze von hier iſt ange
klagt und überführt im September e. Kartoffeln von einem Ackerſtucke des Oeko-
nomen Damm entwendet zu haben. Sie wird mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

16. Die unverehel. Chriſtiane Schulze genannt Voigt von hier wegen
gewerbemäßiger Unzucht bereits 9mal wegen Diebſtahls 7mal wegen thätlicher
Widerſetzlichkeit und Beſchädigung fremden Eigenthums aus Bosheit und Rache
1mal beſtraft wird in geſchloſſener Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht im
Rückfalle zu 3 Monat Gefängniß und Detention in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

17. Die bereits 2mal wegen Ankaufs geſtohlenen Guts 2mal wegen Dieb-
ſtahls 1mal wegen Kuppelei und 4mal wegen gewerbsmäßiger Unzucht beſtrafte
unverehel. Thereſe Auguſte Francke von hier wird in geſchloſſener Sitzung wegen
gewerbsmäßiger Unzucht im Rückfalle zu 3 Monat Gefängniß und demnächſtiger
Detention in einem Arbeitshauſe kondemnirt.

Vermiſchtes.
s (118. Räthſel.)

Mein Erſtes iſt ein Fluß; mein Zweites dient zum Glänzen.
Des Ganzen Vaterland will kühner Muth ergänzen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

h

25. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 19 uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,15 Par, L. 334,54 Par. L. 335,99 ar. L. 334,56 Par e.

Dunſtdruck 2,17 Par. e. 2,58 Par. e. 2,54 Par. e. 2,36 Par. e.

Relat. Feuchtigk 96 pt. 91 pt. 96 pt. 94 t.
Luftwärmne 1,4 Gr. m. 4,0 Gr. Rm. 2,2 Gr. Rm. 2,5 Gr. m.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Karl Lütge und Marie Lütge, geb. Buchrucker

(Glatz). Apel, eine Tochter (Steuden).
Geſtorben: Frau Marie Dahl, geb. Blümeke (Magdeburg).

Füſelier des 27. Jnf.-Regts. Guſtav Simon (Schneidlingen).
Paſtor emer. Fr. Ludwig Ahlenſtiehl (Alt-Salze). Frau Ama-
lie Mohr (Halle).

Taubſtummen-- Anſtalt.
Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg em-

pfing obige Anſtalt: Von den Parochieen Beh
litz 2 Thlr. 20 Sgr., Wiederau 2 Thlr.,
Goldſchau 2 Thlr., Blöhnsdorf 1 Thlr.
3 Sgr. 6 Pf., Zipſendorf 4 Thlr. 12 Sgr. Blattes.

Ein Gärtner von geſetzten Jahren, unverhei-
rathet, welcher ſich in jeder Hinſicht in dieſem
Fache Kenntniſſe und Erfahrungen erworben hat Segen loco nach Tuaſſtät

zu Neujahr eine andere gute Stelle.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 25. November.

Von den Gemeinden Petersroda 1 Thlr.,
Groitzſch 1 Thlr. 1 Sgr., Allerſtädt 1
Thlr. 28 Sgr., Leubingen 1 Thlr. 5 Sgr.,
Reinsdorf 25 Sgr., Annaroda 1 Thlr.t in der Domgaſſe.25 Sgr. 1 Pf., Zickeritz 1 Thlr. 10 Sgr.

12 Stück fein polirte Kinderbetten ſind zu-
ſammen oder einzeln zu verkaufen bei W. Schmeil

r worben 60 66und mit ſehr guten Atteſten verſehen iſt, wünſcht Roggen do. do. 49 55
Name und er pr. r 494 bz.

en i weoditi jeſ 82pfd. pr. Frühjahr 48 bz.Wohnort iſt zu erfahren in der Expedition dieſes Erbſen, Kochvanre 55
Futterwaare 50 51

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große loco 41 43
Rüböl Nov. December

Januar Februar
Februar März 104 B. 104 G.

e März April 105 B. 104 G.

10 B. 10 G.
104 bz. u. G. 104 B.

Unteresperſtedt 20 Sgr. 6 Pf., Neukir-
chen 21 Sgr., Burgfaden 1 Thlr., Drö-
tzen 24 Sgr., Dobrichau 8 Sgr., Sylbitz
28 Sgr. 9 Pf., Kirchſteitz 22 Sgr. 6 Pf.,
Oſtrau bei Zeitz 21 Sgr. 9 Pf., Etzolds-

Spiritus-Gebinde, worunter auch 2 ovale April. Mai
Lagerfäſſer von 30 und 25 Eimern, alles Eiſen Kapps
Band, haben wir abzulaſſen.

W. Kerſten Comp.

10 B. 10 bz. 104 G

Leinöl loco 114 B.e 72 bz.Rübſen 7o0 bz.Sommerſaat 62 B.Spiritus loco ohne Faß 244 à 244 bz.
hayn 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Oelſen 14
Sgr. 1 Pf. und aus Püllswerda 3 Thlr.
10 Sgr. Den edeln Gebern danken wir auf
das Herzlichſte.

Halle, den 25. November 1852.
Klotz.

Nicht zu überſehen!
Sonntag und Montag, als den 28. und 29.

ladet zur Einweihung ſeines neuerbauten Tanz
ſaales ganz ergebenſt ein

Karl Rohde in Hohenedlau. beim Älten.

mit Faß T Dpr. November 244 à 235 bz. 24 B. 233 G.
pr. Nov. Dez. 234 à 234 bz. 234 B. 23 G.
April Mai 224 bz. 23 B.

Roggen wenig verändert, etwas ſtiller. Spiritus
Anfangs höher, zuletzt matt und niedriger. Rüböl

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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